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Offizielle militäriſche Nachrichten. 
J) Berfailles, 15. Januar. Das Feuer der Forts Iſſy, 
Vanvres und Montrouge hat am 14. fat ganz geſchwiegen. 
Die Beſchießung der Befeſtigungen und der Stadt wird un⸗ 
unterbrochen fortgeſetzt. Dieffeitiger Verluſt ganz unbedeutend. 
v. Podbielski. 
2) Verſailles, 15. Januar. Von den in der Verfol · 
ung der geſchlagenen Armee des Generals Chanzy befindlichen 
olonnen gehen folgende Meldungen über den 14 Januar ein: 

1) General v. Schmidt fand bei Chapelle (0 2½ 

Meilen weſtlich von le Mans, eine feindliche Divifion in 
Barry (7). Sofort energie angegriffen, ging dieſe in regel» 
Iofer Flucht auf Laval zurück, über 400 Gefangene in unſeren 
Händen laſſend. Dieſſeitiger Verluſt an Todten und Verwun⸗ 
deten beſtand nur in 1 Offizier und 19 Mann. 

2) Das Lager von Conlie wurde nach wenig Schüſſen 
beſetzt und große Vorräthe von Waffen, Munition und Pros 
viant erbeutet. 

3) Beaumont wurde nach leichtem Straßengefechte ber 
jegt, 40 Munitionswagen genommen und etwa 1000 Gefan⸗ 
gene gemacht. 

ö Ferner wird gemeldet, daß am 14. ein Detachement unter 
General v. Rantzau in Briare von größeren feindlichen Abthei⸗ 
lungen angegriffen wurde, jedoch unter geringem iR Berluft 
ſich durchſchlug. v. Podbielski. 


3) Brévilliers, 15. Januar. Der Feind griff mich heute 
mit anſcheinend 4 Corps von Chagly bis Montbeliard lebhaft, 
beſonders mit Artillerie, an. 

Auf allen Punkten tft der Angriff zurückgeſchlagen und meine 
Pofitionen auf keiner Stelle durchbrochen worden. Dieſſeitige 
Verluſte zwiſchen 3- und 400 Mann. Der Kampf dauerte von 
9 Uhr bis Abends ½6 Uhr. v. Werder. 

R (Bereits als Extrablatt veröffenllicht.) 


. An die Königin Auguſta in Berlin. 
Verfailles, 16. Januar. Gencral von Werder iſt geftern 
von Bourbaki mit 4 Corps in ſeiner Poſition vor Belfort bei 
Montbeliard und Chagey angegriffen worden, und 2 in einem 
ſechsſtündigen Kampfe alle Angriffe abgeſchlagen, ſo daß an keiner 
Stelle der Feind die Stellung durchbrach. Verluſt nur 300 bis 

400 Mann. Hauptſächlich Artillerie⸗Kampf. 
N Bei Le Mans iſt die Zahl der Gefangenen auf 20,000 ge⸗ 
fliegen, während des Rückzuges des Feindes nach Alengon nörd⸗ 
lich und Laval weſtlich, auch noch fortwährend Kriegsmaterial 
und Vorräthe erbeutet, ſowie 4 Lokomotiven 1 Me 95 

elm. 


(Vorſtehende Depeſchen wiederholen wir, weil ſie nicht in allen Exemplaren 
he ei 1 5 Ausgabe Aufnahme gefunden haben.) 
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Felegraphiſche Nachrichten. 

Darmſtadt, 16. Januar. Die „Darmſtädter Z.“ bringt 
folgendes Telegramm des Prinzen un von Helfen an den 
Großherzog: „Orleans, 15 Januar, 10%, Uhr Vormittags. 
Ein dargeſchobenes Detachement des General von Rantzau 
geſtern bei Briare von einer feindlichen Diviſion in der Front, 
er linken Flanke und im Rücken gleichzeitig angegriffen worden. 
Das Detachement hat ſich mit großer Tapferkeit nach Gien 
durchgeſchlagen und dabei einen Offizier und 6 Mann zu Ge⸗ 
fangenen gemacht. Diesfeitiger Verluſt: 1 Major (von der 
Hoop) todt, 1 Lieutenant (Weimar) verwundet, etwa 30 bis 
40 Mann todt und verwundet.“ 

München, 16. Januar. Die Abgeordnetenkammer ſetzte 
u die Berathung über die Bundesverträge fort. Für die 

erträge ſprachen Stauffenberg in drittehalbſtündiger Rede, fer⸗ 
ner Golſen und Louis. Es haben ſich 
Worte gemeldet. 

Brüſſel, 16. Jan. Wie aus Paris vom 14. d. gemel⸗ 
det wird, hat die Regierung der nationalen Vertheidigung Mit⸗ 
theilung an den Grafen Bismarck gelangen laſſen, in welcher 
verlangt wird, daß der Verkehr zwiſchen der Stadt und dem 
Belagerungsheere durch Parlamentäre in regelmäßiger Weiſe wic- 
derhergeſtellt wird. — „Etoile belge“ meldet aus Albert vom 
14. d. Abends, daß die Avantgarde der Nordarmee daſelbſt eins 
getroffen iſt. — Einer Mittheilung der hier eingetroffenen 

Union“ vom 11. d. zufolge hat auch der Graf v. Chambord 
ſich veranlaßt geſehen, einen Proteſt gegen das Bombardement 
von Paris zu erlaſſen. — Das Journal „La Gironde“ vom 10. 
d. meldet, daß der Redakteur eines Provinzialblattetz in Bordeaux 
verhaftet worden iſt, weil er in ſeinem Blatte über Truppen⸗ 
bewegungen Mittheilungen gemacht hat. Die „Gironde“ tatelt 
dieſe Maßregel lebhaft. — Das hier eingetroffene Journal offi⸗ 
ciel“ vom 13. d. veröffentlicht ein Zirkular Jules Favres an 
die Vertreter Frankreichs im Auslande. Das Zirkular ſetzt die 
Motive auseinander, welche die Regierung der vation alen Ver⸗ 
theidigung veranlaßten, den Wünſchen Englands, Oecſterreicks, 
Italiens und der Türkei, betreffend die Betheiligung an elner 
Konferenz, naczu eben; gleichzeitig werden die Gründe darge» 
legt, die Favre n 


aris, welches gegenwärtig einem ſo heftigen 
Bombardement unterworfen ſei, für ' 


noch 12 Redner zum 


etzt noch zurückhalten. Das 


DN 
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Zirkular, aus welchem übrigens hervorgeht, daß das Programm 
der Regierung der nationalen Vertheidigung noch unverändert 
daſſelbe ift, ſchließt mit den Worten: Sobald ich im Befitz eines 
Geleitſcheines bin und ſobald die Situation in Paris es geſtat · 
tet, werde ich die Reiſe nach London antreten. — Wie aus Ar; 
ion gemeldet wird, haben die deutſchen Truppen geſtern die über 
den Chiers führende Brücke der Eſſenbahn zwiſchen Longwy und 
Arlon (Belgien) in die Luft geſprengt. 

London, 16. Jan. Der Zuſammentritt des Parlaments 
wird, gutem Vernehmen nach, am 9. Februar erfolgen. — Der 
„Times“ wird aus Verſaillez vom 15. gemeldet: Heute früh 
gegen 2 Uhr machten die Franzoſen einen Ausfall von Bondy 
und Groslay aus, indem ſie die ſächſiſchen Linien angriffen 
und bis zum Mont Avron vorrückten. Gleichzeitig wurde ein 
Ausfall gegen Le Bourget gemacht. Beide Ausfälle, obwohl unter 
der Deckung eines heftigen Artilleriefeuers der Forts, wurden zu⸗ 
rückgeſchlagen. — Daſſelbe Blatt erfährt, daß die Regierung der na» 
tionalen Vertheidigung beſchloſſen habe, die Bank von Frankreich 
ſolle Noten mit Zwangskurs emittiren, als Sicherheit hierfür 
tollen die franzöſiſchen Forſten dienen. 


. 
Brief- und Zeitungsberichte. 
Berlin, 16. Januar. 


— Die von uns bereits charakteriſirten „Friedensvor⸗ 
ſchläge“ finden ſich in einem Wiener Telegramm der „Daily 
News.“ Sie lauten: j 

Man ſagt, die öfterreiifhe Regierung beabſichtige, bei der Konferenz 
die Initiative zu Baird zu ergreifen, indem fie Bedingun⸗ 
a vorſchlagen werde. Es find. zu dieſem Ende Briefe zwiſchen Graf 
Bismarck und Graf Beuſt gewechſult worden. Die folgenden Prälimina⸗ 
rlen werden genannt: 1) Frankreich wird 2) Kriegsschiffe ausliefern tau⸗ 
ſend Millionen Thaler zahlen und einen Streifen Landes von vier Mellen 
Breite auf dem linken Rheinufer abtreten. 2) Frankreich wird bis zum 
Abſchluß des Friedens ein Fort von Paris übergeben. Preußen garantirt 
den Pariſern zwei Millionen Ratſonen täglich. 3) Frankreich verpflichtet 
ſich, alle feine Festungen innerhalb 20 Mellen vom Rheine 5 ſchleifen.“ 

— Ein im „Staatsanz.“ mitgetheiltes Reſkript des Minfſters für die 
landwirthſchaftlichen Angelegenheiten vom 11. d. M. an die ihm unterge⸗ 
ordneten Behörden befi.bit Denfelben, zum Zweck der Unterſtützung der Bil⸗ 
dung der Garniſondataillone jeden ablömmlichen Beamten, welcher 
in diefe Bataillone eintreten wolle, darin zu fördern und für feine Vertre⸗ 
tung, wo dieſe erforderlich iſt, zu ſorgen. 

Danzig, 12. Januar. Eine eigenthümliche, gleichwohl aber verbürgte 
Geſchichte berichtete der Brief eines Iſraeliten aus dem Felde hierher. Der- 
ſelbe hatte ſich bei Ausbruch des Krieges mit einem chriſtlichen jungen Mann 
vereinigt, um gemeinſchaftlich ein Marketendergeſchaft zu betreiben; 
daſſelbe war auch recht einträglich und hatte ihnen bereits einen Verdienſt 
von einigen Taufend Thalern eingetragen. In einer Der letzten Schlachten 
wurden Beide gefangen, von ihren Vocrälhen und Ütenfillen getrennt und 
als Spione vor ein franzöfiſches Kriegsgericht geſtellt. Ohne viel Aujhebend 
verurtheilte dies Beide zum Tode, und zwar nach Kriegsgebrauch zur Stran⸗ 
es Das Kommando, das zur Gpekutien befimmt war, rückte, einen 

ajor an der Spitze, aus und vollzog in der That die Hinrichtung zu 
nächſt an dem einen, dem chriſtlichen jungen Manne. Eben wird auch dem 
Andern, dem Jaden, die Schlinge um den Hals gelegt, als er in die Worte, 
die jeder Jude vor dem Tode ſpiicht: „Schma Jiſrael“, den Anfang des 
Sterbegebets, ausbricht. Der dle Exekution kommandirende Major, dies 
brend, gab fofort den Befehl zum Innehalten der Hinrichtung. Er wandte 
ch an feine Leute, fagte ihnen, der Deliquent möge doch wo I unfguldig 
ein und ließ ihn in das Gefängnik zurückführen. Dort fah der Major die 
vorher nur oberflächlich beſichtigten Papiere dis Gefangenen genauer durch, 
gewann die Ueberzeugung von der Unſchuld, bewirkte feine Freilaſſung und 
feinen Rücktransport zu den preußiſchen Bor poſten. Der Major war näm- 
lich ein Jude, wie deren ja viele im franzöfiſchen Heere als Offiziere die. 
nin, fein Gewiſſen ließ es nicht zu, möglicherweiſe ein ungerechtes Urtheil 
an einem Glaubensgenofien zu vollſtrecken. Nach der Rückkezr des Marke- 
tenders zu feinem Truppenthell legten die Offiziere fo viel zuſammen, um 
ihn wieder in die Lage zu ſetzen, fein Geſchäft beginnen zu können. Der 
auf fo wunderbare Weiſe Gereiteie iſt ein geborner Danziger. (Br. 8) 

Magdeburg, 13. Januar. Vorgeſtern Nachmittags um 3 Uhr wurde 
bier auf dem Mꝛilttärſchleßſtande vor dem Sudenburger Thore ein fran⸗ 
zöſcher Kriegsgefangener, ein Zuave, der ſich im Oktober v. J. im 
trunkenen Zuſtande wiederholt an einem Poſten vergriffen hatte, kriegsrecht⸗ 
lich erſchoſſen. Die Ey-tution hatte ſich ſo lange biageſchoben, well ver- 
ſchiedene Verſuche, feine Begnadigung zu erlangen, gemacht worden waren, 
die aber vergeblich aus fielen. 5 
Stade, 10. Januar. Die ſchon wiederholt in dur ef gebrachte Ab- 
tragung der hieſigen Feſtungswerke ſoll, wie der „Weſerztg.“ gemeldet 
wird, nach einer kürzlich erfolgten Entſcheldung des Kriegemialftertuns nun ⸗ 
mehr wirklich in Angriff genommen werden. Die Niederlegung wird jedoch, wie 
man * fürs erſte nur eine ſehr beſchränkte fein und ſich zunächft lediglich 
auf die Abiragung einzilner Partien der Außenwerke beziehen, während der 
Hauptwall, abgeſehen von vlelleicht einer einzigen Veränderung, völlig un⸗ 
angetaſtet bleibt. Die äußere Veranlaſſung zu dieſem allen hg nad) 
ziemlich raſch gefaßten Entſchluſſe baben wahrſcheinlich die bereits hier be⸗ 
fiadlichen und noch in Ausſicht ſtehenden Kriegsgefangenen gegeben, de. 
nen man auf dieſe Weiſe eine angemefi ne Beſchäftlgung bieten kaun und 
durch deren Verwendung die ſonſt 10 koſtſpieligen Erdarbeiten auf eine ver⸗ 
hältuißmäßig billige Weiſe ausgeführt werden dürften. 

Dortmund, 13 Iiuuar. Die „ Weſtf. 3.“ bringt verſchiedene Be⸗ 
richte über eine Taktloſigkett, der ſich Tags zuvor der Premierlieute⸗ 
nant v. Brockhauſen vom 66. Jafanterle⸗Regiment bet der Durchfahrt des 
1. Batalllon 27. Laudwehr⸗Jufanterie⸗Regiments ſoll haben zu Schulden 
kommen laſſen, indem er nicht nur feinen Leuten verboten habe, Etwas von 
dem ihnen Darzebotenen von dem bürgerlichen Erfelſchunge⸗Komite auf dem 
Bahnhofe anzunehmen, ſondern auch die 1 0 . ſchließen und mit 
Wachtpoſten babe beſetzen laſſen; ja derſelbe ſoll, als doch ein durchfrorener 
Soldat eine Taſſe Kaffee von Damenhänden, die ſie ihm präfentteten, nicht 
9 zu dürfen vermeinte, das corpus delicti zur Erde geworfen 

üben. 


Hagen 9. Jauuar. Zur Neußer Sen ſengeſchichte ſchreibt man 
dem „Hasper Volksbl.“: Der mit Beſchlag big e enthlelt 25 
Fäſſer mit je 500 Stück Senſen, alſo nicht 200,000, ſondern nur 12.500 
Stück. Es waren kurze, fpantfde Senſen, welche von der Firma Luckbaus 
und Günther in Remſcheid bei P. C. Schmidt am Poeten beftellt, und hier 
zum Verſandt nach Antwerpen kamen, von wo aus dieſelben zum Transport 
nach Spanien überladen werden ſollten. 


Straßburg, 9. Januar. Das ſtändige Kriege gertcht vırkanbelte 
heute gegen den Bäcker Johann Graber von hier, welcher die Nachricht 
eines großen franzöſiſchen Sieges bei Paris verbreitet hatte, und veruir 
theilte denfelben zu einem Jahre Gefängniß und 100 Fres. Geldbuße. Der 
Maire Bötſch zu Oberſteinbronn, welcher die Einforderung des Waffen in 
ſeiner Gemeinde aus sel — betrieben hatte, erhielt eine gleiche Gefäng⸗ 
nißſtrafe; außerdem zwei Bürger ſeiner Gemeinde wegen verbolswideigen 
Vaffendeſizes je 6 Monate. 

Wien. Hier iſt dieſer Tage die Konfiskation von 
13,000 Chaſſepotgewehren ſeitens der Regierung erfolgt. Wiener 
Blätter berichten darüber: 

Am hieſigen Weſibahnhof erſchien am 13. ein Poltzeikommiſſar von 
Sechshaus in Begleitung eines Stabsofſtziers des Plotztkommandos und 
verlangte von der Direktion der genannten Bahn jene Kiſten zu beaugen- 
ſcheinigen, die, 500 an der Zahl, laut Frachtbrief Maſchinendeſtan dite le 
enthaltend, aus der Stadt Steyer hier eingetroffen waren. Es wurde nun 
ein Beamter der Platzinſpektion beſtimmt der die Herren zum Rongte⸗ 
bahnzofe in Penzing führte, wo die Kiſten, die von der Wafſenfahrſks. Ge⸗ 
felfgaft in Steyer aufgegeden und von einem Engländer bier in Empfang 
genommen waren, eben umgeladen waren, um über die Hetzendorſer Ver⸗ 
dindungsbahn nach Italien, bezüglich nach Frankreich abzugehen. Der 
Kommiſſar ließ die Kiſten öffnen und es zeigte ſich, daß ſie ſämmlich kon 
plette Chaſſepolgewehre enthielten. Selbſtverſtaͤndlich erfolgte nun die aml» 
liche Beſchlegnahme der ganzen Sendung, die aus 13,000 Stück Gewehren 
beſteht. Gleichzeitig erfolgte ein ähnlicher Vorgang in der Fabrik in Sleyer 
feld, wo, wie man vernimmt, jede weitere Fabrikation vorläufig fit rt 
fein fol. Die firenafte Unterſuchung gegen die Geſellſchaft, die anftatt 
ihren kontraktlichen Verpflichtungen nachzukommen, in fo eklatanter Weile 
das Waffenausfuhrverbot umging, iſt bereits eingeleitet. Die Amtshand⸗ 
lung währte bis 10 Uhr Nachts. 

Paris. Der Maire von Parts hat an die Mares 
der zwanzig Arrondiſſements von Paris folgendes Schreiben 

erichtet: 
8 dit: 6. Januar. Herr Maire! Herr Alphons v. Rolhſchild, die 
Herren Gustav und Edmund v. Rothſchild, ſeine Brüder und Herr James 
Nathaniel v. Rothſchild, ſein Neffe, haben der Stadt Paris Bonds für Klei⸗ 
dungs ſtücke im Werthe von 200,000 Fr. zum Geſchenk gemacht. Dieſe Klei⸗ 
dungs ſtücke find Er jene nothleldende Bevö kerung beſtimmt, deren Zahl jeden 
Tag zunimmt, die aber keine Heimſuchung, keine Aufreizung ihrer patriotiſchen 
Rest nationen entreißen kann. Die neue Art der Freigebigkeit einer Famile, 
die das Gute mit eben ſo vieler Beſcheidenheit als Edelmuth zu thun ver⸗ 
ſteht, wird uns gestatten, 48,000 Kindern, 32,000 Frauen und 12,000 Er 
wachſenen die weſentlichſten Theile der wollenen Kleidung zu liefern. Ich 


abgemachten Grundlagen vertheilt und ich habe die Ehre, Ihnen die zu ſeuden, 
welche Ihnen zukommen. 

Die Sterblichkeit hat in Paris zugenommen, ohne daß eine 
Epidemie beſteht. Man ſchreibt die vermehrten Todesfälle den 
lezten Kämpfen und der ſtrengen Kälte zu, die beſonders Bruſt⸗ 
krankheiten erzeugt. — Die Ballonbriefe, welche man in 
Brüſſel erhalten, reichen bis zum 8. Januar. Dieſe Briefe ſo⸗ 
wohl als die Pariſer Depeſchen, welche bis zum 10, reichen, 
konſtatiren alle, daß ein großer Theil, der auf dem linken Seine⸗ 
Ufer gelegenen Viertel von Paris von den preußiſchen Bomben 
ſtark heimgeſucht worden if. Am 5. fielen diefe zum erſten 
Mal in Paris hinein; Montrouge und Montparnaſſe, welche 
dicht an der Ringmauer liegen, waren die erſten, welche die 
preußiſchen Wurfgeſchoſſe erhielten, 2 ohne großen Schaden 
zu leiden. Die Pariſer ſelbſt wurden jedoch dadurch in keinen 
großen Schrecken verſetzt und viele begaben ſich ſogar nach den 
genannten 
erreichten die preußiſchen Bomben die Sternwarte, den Luxem⸗ 
bourg und Auteull, letzteres zwiſchen der Seine und dem Bou⸗ 
logner Gehoͤlz. Die Kirche St. Sulpice, die ungefähr fünf 
Minuten weiter hin nach der Seine liegt als der Luxembourg, 
wurde ebenfalls von den Bomben erreicht, ſo wie auch das 
Pantheon und die Rue Soufflot, die höchſtens 5—6 Minuten 
von der Seine entfernt iſt. Am 8, erhielten Grenelle, Vaugi⸗ 
rard und Point du Jour viele Bomben. Sie erreichten auch 
die Rue de Bac (Faubourg St. Germain) bis zum Punkte, wo 
die Rue Babylon in ſie einmündet. Eine große Anzahl von 
Menſchen wurden getödtet und verwundet. Ueber den Elin bruck, 
welchen das Bombardement in Paris hervorbrachte, weiß man 


nichis Beſtimmtes. Faſt alle Briefe, die vorliegen, ſprechen ſich mit 3 
großer Geringſchätzung über dieſe neue Heimſuchung der franzde 


ſiſchen Hauptſtadt aus und fügen hinzu, daß von einer Kapftu⸗ 
lation nicht die Rede ſein könne. Einige Schreiben laſſen jedoch 
durchblicken, in welcher furchtharen Verzweiflung die Parifer ſich 
befinden müſſen. „J 


— „nicht zu ſchreiben, was ich denke; ich fürchte, daß mein 


Brief nicht abgeht. Warum hat die Mutter nicht eine Hepeſche 


durch die Taubenpoſt geſandt? Es wäre doch ein kleiner Trojt gen 


weſen.“ Die meiſten Briefe ſuchen die, an die fie gerichtet ſind, zu 3 
tröften. So meldet einer derſelben unter dem 8. Jan.: „Unger 
achtet des Bombardements, welches am 1. Januar begonnen, 


haben unſere Forts und die Stadt wenig gelitten!“ — In dem 
bekannten Krieggrath, welcher am 30. Dezember flatiiand (es 
wohnten demſelben der Kriegsminiſter Le Flo und die Penerale 
Vinoy, Ducrot, Guiod, de Chabaud⸗Latour, Schmitz, Fréhault, 
de Bellmarie und Noöl und die Admirale de la Nonciere und 
Pothuan an) gaben ſich die verſchiedenſten Meinungen kund 
über das, was zu thun je. Schließlich behielt die Anficht des 
Generals Schmit die Oberhand, der die Streitkräfte, welche nan 
in Paris formirt, auf das energiſchſte verwandt haben, es aber 
den Umſtänden überlaſſen will, wann der große Angriff ſtatt⸗ 
haben fol, Wahrſcheinlich wird man es daher ſpäſer verſuchen, 
die Linien zu durchbrechen. Es ſcheint, daß dieſer Durchbruch 
mit der ganzen Armee verſucht werden ſolle und daß man zu 
dieſem Ende noch alle Nationalgarden bis zum 45 Lebensjahre, 
einerlei, ob verheirathet oder nicht, mobilifiten will. Ausfälle 


wage — ſo heißt es in einem derſelben 


habe dieſe Bonds unter die verſchledenen Ar oadiſſemen ts nach wiſchen Aus 


“ 


Stadttheilen, um ſich die Sache anzuſeßen. Am 6. 


7 


h 


werden in der Zwiſchenzeit wohl gemacht werden. So follte 
einer am 8. ſtattfinden. Derſelbe unterblieb aber, weil an dem 


Punkte, wo er ſtattfinden ſollte, fich plotzlich ſtarke preußische 


Maſſen zeigten. Die äußerſte Partet iſt fortwährend ſehr 
a Man laubt jedoch in Paris nicht, daß ſie mit on 


Planen durchdringen kann. — In Paris wollte man wiſſen, 


daß die Preußen in Nogent und Rosny ihre Laufgräben be⸗ 


gonnen haben. 


Eine gewiſſe Anzahl preußiſcher Bom⸗ 
ben, welche Paris are f ö 1 


ſind nicht zer 


halb verboten, die Bomben aufzuheben oder fortzuſchleppen. 


Das offizielle Journal“ meldet, „daß gewiſſe Klubs ſeit 
einigen Tagen ihre Beleidigungen und Drohungen, als wollten 
ſte dem Feinde ihre Unterſtützung leihen, geſteigert hatten“; dies 


erheiſche Beſtrafung und es ſeien deshalb die Haupturheber 
dieſer Vorgänge verhaftet worden, um dem Kriegsgerichte über⸗ 
eben zu werden. Deleseluze, Maire des 19. Arrondiſſements, 


t nebſt ſeinen Adjunkten Quentin und Ouder feine Entlaſſung 


eingereicht; die Regierung hat dieſelbe angenommen, dagegen die 


der Mitglieder der Verwaltungskommiſſion des 20. Arrondiſſe⸗ 
ments abgelehnt, weil fie keinen politiſchen, ſondern einen admi⸗ 
ein Grund vorhanden ſei, ſie 
von ihrer Arbeit zu entbinden. — Die Fleiſchration 00 19 
n Zus 
d. h. alle zehn Tage nur 


niſtrativen Poſten hätten und 


um 20 Grammes pro Tag verringert werden, ſo daß 
kunft jeder 10 Grammes pro Tag, 
noch 1 Pfund Fleiſch erhalten würde. — Die Bezahlung der 
am 15. Januar fälligen Miethe iſt wieder um drei Monate 
verlängert worden. Die Pariſer ſchulden ihren Hauseigenthü⸗ 
mern jetzt ſechs Monate. — Am 11. Januar ſoll in Paris ein 
lenkbarer Luftballon (Syſtem Meontgolfier) aufgeſtiegen ſein. 
Derſelbe übernimmt die Beſorgung von Briefen und fordert 5 
bis 6 Franken für jeden Brief, und 20 für die Antwort, welche 
er zurückbringt; Packete koſten 40 Fr. per Kilogramm. 

Henry Labouchere It fein „Tagebuch eines Belagerten“ 
bis zum 6. Januar fort. Wir zitiren daraus Folgendes: 

Die Regierung hat eine Proklamation erlaſſen, aus welcher wir erſehen, 
daß die Nordarmee uns Entſatz bringen wird. Eine andere Proklamation 
an den Straßenecken, angeblich von den „Delegtrten der zwanzig Arrondiſſe⸗ 
ments“ ausgehend, fordert die Bevölkerung auf, Trochu aus dem Amte zu 
jagen. Sie hat wenig Aufſehen gemacht. Die Franzoſen können eben, wie 
einer ihrer Staatsmänner einmal geſagt hat, keine zwei Ideen auf einmal 
bemeiſtern, und ſo bleibt denn augenblicklich das Bombardement die einzige, 
alles Andere verdrängende Idee. Pariſer Blätter ſagen, Prinz Friedrich 
Karl ſei verwundet, und 45.000 Mann ſeiner Armee hätten ſich ergeben. — 
Der Vin ordinaire iſt am Ausgehen und bereits 60 Prozent im Preiſe ge⸗ 
ſtiegen. Geſtern habe ich ein Stück Pollux gegeſſen. Pollux und Caſtor 
find ein getödtetes Elephantenbrüderpaar. Das Fleiſch war zähe und ölig. 
Viele Reſtaurants find wegen Mangels an Brennholz geſchloſſen. Man rät 
ihnen, Lampen zu gebrauchen; aber trotz der Geſchicklichkeit der franzöſiſchen 
Köche dürfte es doch etwas ſchwer halten, einen Elephanten auf einer 
Spiritusflamme zu braten. Heute iſt Thauwetter eingetreten. Hätte die 
Kälte und die Belagerung viel länger angehalten, dann würden die Preußen 
uns alle im Bett gefunden haben, denn es iſt weit leichter, einen Baum um 
zuhauen, als ihn zum Brennen zu bringen“. 

G. de Molinari, Mitarbeiter an den „Debats“, hat fol⸗ 


gendes Schreiben an ſeine Freunde in Brüſſel gerichtet: 
Meine lieben Freunde! Ich ſende Ihnen meine Glückwünſche zum 
neuen Jahr, und wie entzückt würde ich ſein, wenn ich mit Ihnen gehen 
könnte! Aber es —— da Leute, die behaupten, daß die Eifenbahnen zwi⸗ 
ſchen Paris und Brüſſel nicht mehr funktioniren, daß man von bier nur 
noch per Ballon abreiſt. Das klingt ſehr unwahrſcheinlich, gr Sie es 
u! Indeß würde ich gern den Ballon riskiren, aber ich habe einen furcht⸗ 
aren Schnupfen. Nichts Ernſtliches, aber ſehr langweilig. Ich lebe immer 
ſo langſam fort. Alles iſt verteufelt theuer; dieſes verhindert aber nicht, daß 
ich am 1. Januar ein glänzendes Diner bei den Demoiſſelles Guillaumin 
einnahm. Speiſezettel: Elephantenbrühe und Fleiſch, gebratener Faſan, ge⸗ 
röſtetes Löwenfleiſch mit Sardellenſauce, weiße Bohnen und Cheſterkäſe. Ab. 
geſehen davon, daß mir der Löwe Magenbrüllen verſchaffte, war es ein wah⸗ 
res ſardanapelſches Feſt, und ich verbiete Ihnen, ein gleiches zu feiern. Frei. 
lich haben Sie Rind- und Hammelfleiſch. Es ſcheint, daß wir noch bis zum 
1. Februar Lebensmittel haben, und bis zum 1. März, wenn wir die Kaval- 
lerie⸗ und Artilleriepferde mit ihrem Hafer aufeſſen. Wenn wir die Muni⸗ 


prungen und 
wurden der Gegenſtand der Unterſuchung ſeitens Neugieriger; 
mehrere Unglücksfälle fanden ſtatt und die Regierung hat des⸗ 


aber viel ſchlechter geworden. 


2 


tionswagen und die Kanonen miteſſen, fo kann es ſogar bis zum 1. Mai 

auern, — kurz, wir befinden uns am Beginn des Endes. ber welchen 
Endes? Ich 7.2 es nicht, oder ich bin vielmehr deſſelben zu ſicher, aber die 
Bevölkerung ift leider noch nicht am Ende ihrer Illuſlonen, wenn auch am 
Ende ihrer Lebensmittel. Sie beträgt ſich 
die Unannehmlichkeit haben, von den un bombardirk zu werden, ſo ha⸗ 
ben wir doch nicht die, von den Rothen guillotinirt zu werden. Das iſt im. 
merhin ein Troſt. 

Die Zahl der Pferde, welche täglich in Paris geſchlachtet 
werden, beträgt nur 650. Der Omnibus ⸗Geſellſchaft, welche bis⸗ 
her 78000 Pferde hatte, hat man ciuſtweilen 4000 für ihren 
Dienft gelaſſen. Von Privatleuten haben nur noch die Aerzte 
das Recht, Pferde zu beſitzen. — Die beiden Elephanten des 
Jardin des Plantes wurden bekanntlich für 30,000 Franken 
verkauft; der Hippopotamus wurde zu 80,000 Franken ausge⸗ 
boten. Bis zum 3. Januar hatte ſich aber noch kein Käufer 
efunden. Ein großer Theil der Reſtaurants hat jetzt geſchloſ⸗ 
= fie haben nichts mehr zuzubereiten. Potel und Chabot et 
Chevet bieten noch Geflügel und Hafen aus, aber zu enormen 
Preiſen. 

Aus Rom wird dem „Frankf. J.“ geſch ieben: Der 
Papfſt hat den Brief des Königs Viktor Emanuel noch immer 
nicht beantwortet. Wie man erfährt, wird das Schreiben indeß 
nicht vollſtändig ignorirt werden. Der Kardinal Antonelli 
arbeitet an dem Entwurfe einer Erwiderung, die ein Meiſter⸗ 
ſtück diplomatiſcher Feinheit, een Grobheit werden 
ſoll, und da die „Curie“ in Folze der jüngſten Begebniſſe voll⸗ 
ſtändig aus dem Konzept 1 iſt, ſo bedarf Antonelli einer 
längeren Friſt als gewohnlich, um feinen Ge er coup einzuleiten. 
— Schlechten Troft gewährt dem Vatlkan in dieſer „dritten 
babyloniſchen Gefangenſchaft“ (die „zwelle“ war bekanntlich die 
ſiebzigjährige Tortur in Avignon) ein autographiſches Schreiben 
Louis Bonaparte's. Dieſer ſpricht von den „Beraubungen“ 
und „Mißpbandlungen“, die Pius IX. erduldet habe, und ver: 
tröftet ihn auf eine beſſere Zukunft, Zwiſchen den Zeilen lieſt 
man das Verſprechen, der Ex. Kaiſer werde, falls er wieder zu 
Macht gelangen ſollte, dem lieben Vetter Viktor das Vergnügen 


nachträglich verleiden. 

[ Warſchau, 13. Jan. Heut fand nach dem üblichen 
Zeremoniell in der ruſſiſchen Kirche und den Neujahrsgratula⸗ 
tionen auch eine Parade eines Theils der hieſigen Garniſon 
ſtatt. Mehrere Stabsoffiziere erhielten Auszeichnungen und 
auch mehrere Ernennungen und Avancements in verſchiedenen 
Truppenkörpern wurden bekannt gemacht. Neues hat das Neu⸗ 
jahr von oben herab nicht gebracht, wenn man das Geſetz betreffend 
die Umwandlung der ſtellenweiſe noch beſtehenden Ofiaraſteuer 
in eine feſte Grundſteuer nicht etwa als eine Novität anſehen 
will. Wie die Aggaben vom Grundbeſitz, auf dem jetzt alle 
Laſter der Verwaltung ruhen, ſeit dem Jahre 1860 geſteigert 
worden, kann man aus den Gutsrechnungen überall erſehen. 
So zahlte z. B. das Gut Sl. im koniner Kreiſe, deſſen Aus» 
gaberegiſter vom Jahre 1860 an ſämmtlichen Abgaben 387 ½ 
Rubel nachweiſt, im abgelaufenen Jahre 1113 Rubel 80 Kop. 
Abgaben. Wenn man annimmt, daß die Produktenpreiſe [5 
jener Zeit nicht geſtiegen find, die Produktionskoſten aber ſich 
um mehr als die Hälfte höher ſtellen, ſo begreift man nicht, 
wie die Grundbeſitzer überhaupt noch zu exiſtiren im Stande 
ſind. Dennoch ſollen, wie ich höre, Kapitaliſten aus Preußen 
hieſigen Agenten Aufträge zum Ankauf von Gütern im König⸗ 
reich ertheilt haben und zum Seite überſiedeln wollen Das 
Beiſpiel eines Herrn Br., der im Jahre 1864 aus der brom⸗ 
berger Gegend mit einem baaren Vermögen von 150 Tauſend 
Thaler herüber kam und durch Güterkauf es ſo weit brachte, 
daß er im Jahre 1867 mit einem Defizit von 300 Tauſend 
Rubel verſchwinden mußte, ſcheint nicht genug bekannt zu ſein. 
Die Zuſtände ſind ſeit der Zeit wahrſcheinlich nicht beſſer, wohl 


vollkommen gut, und wenn wir 


Börſen⸗Celegramme. 
Berlin, den 16. Januar 1871. (Telegr. Agentur.) 


Weizen fil beg Kandis, für Roggen 250 260 
t ndig. für en 25 2 
un! „. 174 | 72% | Kandig far Spins | 20000 

Ki... 76 76 


e ondsbörſe: matt. 
ge 5 3 2 undesanleihe. . 264] 96 
Febr⸗März . ._ 524 | 528 | Märk.⸗Poſ. St.⸗Aktien 354 37 
ril⸗Mal p. 1000 Kl. 53 523 en 79 79 
böl feſter, oſ. neue 4% Pfandbr. 823 823 
Januar 8 28. 4 Poſener Rentenbriefe 84 83 
April⸗Mal pr. 100 Kil. 28 15, 28. 11 Fran en 3. 2052| 206 
Spiritus feſter, Lombarden 101 101 
Jan.⸗Jebr. 10,000 L. 17. — 16. 28] 1860er Looſe 774 77 
ril⸗ Mat. „17. 14 17.14] Italienern 543 55 
al⸗ Juni 17. 17 17. 17 Amerikaner 95 953 
a rc Rumänler BIN] 51 
war p. 1000 Kilg. 46 46} „proz. Rumänier 
Kanalli für Roggen 3, — Poln. Liquid.⸗Pfandbr. ac 57 
Kanalliſte für Spielius — | — [Ruſſiſche Banknoten 7770 778 
Stettin, den 16. Januar 1871. (Telegr. Agentur.) 
Not. v. 11. müd sz ff loto 28} 2225 14, 
e eſt, 
r oo. 25 23 
April⸗Mai U 764 . 234 285 
at⸗Jun 3 = 
il, Spieitus feſt, loke 164 | 164% 
3 98 2 59 53 Jauner 8 17 171 
Feuhlabe . . 5 | 034 | Brühjahe 174 17 
Mai- Juni . . 54 54 Mat-Junt . 177 177 
Erbſen — — etroleum loko — 


85 eßlau, 16. Januar. ZJonds⸗Börſe. Entſprechend den niedrige⸗ 
— * — und Wiener Notirungen waren auch hier die Kurſe gegen ge⸗ 
ſtern etwas herabgeſetzt, doch machte ſich bald eine feſte Stimmung geltend, 
welche zwar keinen bedeutenden Verkehr herbeiführte, einem weiteren Kurs. 
druck jedoch entgegenwirkte. Beſonders wurden auch heute Lombarden flark 
eſucht und von 1014102 bezahlt, zu welchem Kurs fie Geld blieben. 
Biſterreich Kreditaktien kaum genannt, Galizier von 995-4 geſucht. Italie⸗ 
ner unbelebt aber feft und a 543 willig gehandelt, Rumänter gingen im 
Kreiſe der kleinen Spekulation lebhaft zum Kurſe von 518-4 um, ein grö- 
eres Geſchäft dürfte ſich in dieſen Papieren erſt mit Eintreffen entſcheiden⸗ 
ö — politiſcher Nachrichten entwickeln. Der Schluß der Börſe war feſt, aber 
völlig leblos. 
inkkurſe.] Oeſterreichlſche Looſe 1860 —. Minerva —. Schleſiſche 
Bauk An G. Hegerrelc, Kredit⸗Bankaktien 136 G. Oberſchl. Priorſtä 
ten 734 B. do. do. 82 B. do Lit. F. —. do. Lit. G. 888 B. do. Lit. 
H. 884 B. Rechte Oder⸗Ufer⸗Bahn 783-4 bz. do. St.⸗Prioritäten9 3g bz. 


Telegraphiſche Börſen berichte. 

Köln, 16. Januar Nachmittage 1 Uhr. We ter pelinder. Weisen 
feſter, hieſiger loko 8, 75, fremder loo 7, 25, pr. März 7, 20, pr. Mat 
7, 2, pr. Juni 8, 1. Roggen fer, lot» 6, 10 or. Mär 6, 264. pr. 
Mai d, 27. Rüdol preis haltend, Into 16 pr. Mat ld, pr. Okto- 
ber 141, Leinöl loko 12. Spiritus 4% 21. at 

Dreslau, 16. Januar, Nachmittags. Se riins 8000 Tr. 14. 
Weizen pr. Januar. 715. Rasen pr. Janua; 488 pr. Jebr.-Marz 484. 
pr. April⸗Mal 504. Rub sl loko 14, pr. Januar 35 pr. per ⸗Mat 1 
Kleeſaaten feſt. i 5 a2 } 

Br 10 Jan. Petroleum, Standard cite loko 675 Abgeber. 

amburg, 16. Januar Nachmittags. Hetceteemarte. Weizen 

oggen loko rnhig, auf Termine feſt. Weizen pe. Jannar 127=pfd. 
2000 8 in Mk. Banko 155 B., 154 G., pr. Januar Februar i27«pfb. 
2000 Pfd. in Mk. Banko 155 B., 151 5., pr. April⸗Mal 127.9. 2000 
Pfd. in Mk. Banko 160 B. u. G. Roß len pr. Januar 1.9 B., 08 G., 
pr. Januar⸗Jebruar 109 B., 108 G., pr. ortl⸗Mal 112 B., III G. Her 
ſer und Gerſte ruhig. Näböl feſter, loi Zz, pr. Mal 3 pr. Okto- 
nuar 10%, pr. Gebruar 20, 
u ruhig, Stendard white 


und 


ber N 200 Kaffe! 1 Peitz 

r. April⸗Mat 20. Kaffee feſt. Petrol m.) 
lolo 15 B., 14. pr. Januar 14 G., Februar ⸗Apeil 134 G. 
— Groſt. 


roſt. 
London, 16. Januar, Vormittags. Die G. u % zen vom 7, 
bis zum 13, Januar betrugen: En ler Weizen 68 2, f., „ber 24092, 
It: Gerſte 1052, fremde 13,751, engliſche Malzgerſte 20,079, engli⸗ 
ſcher Hafer 430, fremder 12 966 Quartres. Engliſches Mehl 2/32 Sack, 


do. do. neu:. Os ſchlefiſche 


do. Wee eee 1054 kz. bo bz. u G. Niatteulſche 


Lit. A, u. C. 1 — Amerikaner 
Anleihe 643 B. 


Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds Kurſe. 
a 12 N., 16. Zanuar, Na nas Ad. 0 Minuten. 

Matt, Neue Scene 974. Bundesanieih: 95}, bayertſche Militär- 

Anfeihe Hi, bayerifhe Bifenbapn-Ünleipe Mk.  .., 05 muss, 

a 1 5 Verein. St.-Anl. RN t- Satin — 
Oeſterr Nrebitaktien 2384 Deferreid.jram Bt sb. Aten 360. 18 er 
Jooſe 77. 188er 1572 Lu, Doberan 1772. Ranjas 711 Retford Cob. 
Storgis — Südmiſſour ; 

urt a. M., 16. Januar, Abends. [Kefelten⸗ Bogtetät.] 
Gan kante Dh, Keedſtaktien 238, Staatzbazn 59 f, Lombarden 1775, 
Silberrente 544. Sehr AN. 
Wien, 16. Januar. (Schlußkurſe.) Belt. 


Druckgund Verlag von W. Decker & Co. (G. Röſtel) in Poſen. 


wir verloren 2 Offiziere, 7 


Staats und Volkswirthſchaft. ; \ 


MM 
abe 


Wollſtein 2 Thlr. 29 Sgr. 8 Pf., Bromberg 2 Thlr. 19 we 
2, Roggen 1 Thlr. 22 Sgr. (Pleſchen) bis 1 Thlr. 28 Spk) 

Pf. (Filehne) (Poſen 1 Thlr. 24 Sgr. 8 Pf., Bromberg 

7 Pf.); Gerſte 1 Thlr. 10 Sgr. 11 Pf., (Bromberg) bis 1 Ehe.) 

17 6 Pf. (Bentſchen), (Poſen 1 Thlr. 17 Sgr. 10 Pf.; Hafer 28 % 

7 Pf. (Chodzieſen) bis 1 Thlr. 3 Sgr. 9 Pf. (dilehge), (Poſen 28 N 

10 Pf., Bromberg 1 Tplr. 3 Sgr.); Kartoffeln 12 Sgr. (Wreſchen) 


Kempen, Wollſtein, File 1 1 
{ fia (2 Rp‘ . 


Pr 


Vermiſchtes. N 
* Dingelſtedt an Bauerufeld. Der Direktor des Burgtheater 
Hofrath Dingelſtedt, hat am 13. Jan. Bauernfeld folgenden jovinlen G ae 
wunſch gefendet: 13 
Die echt dramatiſchen Potten * 
Erblicken erſt das Licht der Welt, 1 
Wenn ſie aus Licht der Lampen treten, = 
Vor allem Volke ausgeſtellt. N 
Nach diefer Rechnung wird's, mein Lieber, 
Für Jeden unumſtößlich klar, 
Daß du nicht ſichzig oder d'rüber, 
Nein, daß du heute vierzig Jahr'. 
Wärft du als Schwabe nun geboren, y 
So gingeft du, dir ſelbſt zur Pein, 1 
Vom gold'nen Alter junger Thoren in 
Jus eiferne der Klugheit ein. 
Doch bleibt die trübe Sonnenwende 1 
Dem Wiener Kinde, dir, erſpart; 1 
Leichtſinn aus Llebe“ bis zum Ende, IF 
4 Und ewig jung iſt deine Art. 1 
% Aus Dijon meldet man, daß in dieſer Stadt nicht allein eine Ab“ 
theilung Garibaldianer angekommen iſt, ſondern auch eine Avantgarde Garl“ 
baldianerinnen. Dieſe Damen tragen verſchledene militäriſche Koftüme I 
Einige haben Dffiziers- Uniform angelegt, während andere ſich den 
genfer Kreuz geſchmückt haben. Die Garibaldianer find gut cquipiet und 
bewaffnet und warm gekleidet. Ste bilden einen ſonderbaren Kontraft mt. 
den Moblots der Saone und Loire, die noch immer Sommerkleidung tragen. 


Verantwortlicher Redakteur Dr. jur. Waſner in Poſen. ’# 


Anugekommene Fremde vom 17. Januar. 
HOT ZT Da BRI. Die Kaufl. Hahn a. Burg, Levy a. Breslau, 
die Wagenfabrikanten Melzer a. Jauer, Lehmann a. Wongrowiec, Vizefeld⸗“ 
wibel Lamm a. Berl en, Landwirth Witte a. Blelewo, Diſtriktskomm. Frau 
Merdas a. . Hautz da elta = 
TILSNER'S H ARRI. ek. Inſp. Schramm a. Berlin, 
Aſchheim a. Berlin, Gutsbeſ. Weſterski a. Polen, Maurerm 
und Bauaffifient Buſchlewig a. Groffen. 22 — 


EEE ET FERTIG ET ⁊ͤ NEE 
Neueſte Depefchen. 92 
Lille, 16. Jan. Faidherbe telegraphirt: Die Nordarmee 
iſt am 14. d. in Albert eingerückt. Am 15. wurde ein Reko⸗ 
gnoszirung an den Uebergängen der Somme unternommen. 
Der Feind hatte die Brücken abgebrochen, die Dörfer linken Ufers in 
Vertheidigungszuſtand geſetzt. Wegen der mit Glatteis bedeckten 
Wege iſt die Fortbewegung faſt unmöglich. „ 
London, 17. Januar. Aus Verſail les wird vom 16. 
d. M. gemeldet: Der Feind demaskirte m, ue Batterien auf der 
Süpfeite von Paris, deren Bene, ſofort ſiegreich b:gegnet wurde; 
N. 


mit 


Amſterdam, 16. Januar Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten. Ge⸗ 
treidemarkt (Schlußbericht) Weizen lolo unverändert. Roggen Info 
desgl. pr. März 204, pr. Mat 2054, pr. Oktober 209. Raps pr. Feah⸗ 
jahr 815. pr. Hiebſt 80. übel tote 50, pr. Mal 467, pr. Herbſt 444. 
Au 214. Januar, Nachmittags 2 Uhr 0 Minuten. G. 
treide- Markt. Weizen ruhig, Chili 324. Roggen behauptet, Odeſſa 21. 
Hafer feft, Ichwediſcher 223. Gerſte unverändert, Donau 20. Petroleum 
Markt. (Schlußberiche. Rafſiuirtes Tepe weiß, lelo 50 bz, 504 B., pr. 
Januar 50 b, 504 B., pr. Zebruar 49 B., pr. März 4% B. Rubig. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Boten. 


Datum. | Stunde. Aer de e Therm. Wind. Wolkenform. 


über der Offer. | 


— — 


16 Januar Radın. 227, 8 86 — 407 | 2801 dan dee 
16. |Abnde. 16 | 27° Zu 92 — 708 D 0-1 ganz heiter. 
17. Morgs. 61 27° 7% 12 E ND 1 ganz heiter. 


Waſſerſtauz der Warthe. 
Poſen, am * Januar 1871, Vormittags 8 Uhr, 3 Fuß 10 80 
ke > BIER . a .. ire 


— ed 
ärkifch-Pofener Eiſenhahn. 
Gemischter Zug N .7 Unr 49 Min Gemischter Zug e N 


3 Uhr 44 Min, 
Personen Zug Nachmittags 3 Personen Zug Vormittags. 11 - 29 - 
Gemischter Zug Abends. „10 - 14. - IGemischter Zug Nachmitt, 3 2 - 


„ Slüber⸗Rente (7 70 Rresitaktten 250 00, St-@ifend,-Kitien«Gert. 
370, 0), Galtzier 243 00 London 124 29, Böhmiſche 46755 241, 00, 
Kreditlooſe 160, 00, 1860er Looſe 94 90, Lomb, Gifenb. 187, 39, 16644 
Wooſe 119 30, Napoleonsd or 9 96. t 

London, 14. Januar Kachratttags 4 Uhr. 

Nonſols 92 . Italſen ö proz. Rente 513. Lombarden 15. Türk. 
Axleige de 1865 42}. Jproz. Verein. St. pr. 1882 60 f. 
, Abe e 14. Januar, Abends 6 Uhr. az lürſe.) war No⸗ 
tirung des Goldaglos 10%, nk: 108, Hl un ondon in Gold 1094, 
Boldagio 10%, Bonds de 1882 109%, do. de 1885 109. do. de 1865 10 ) 
do. de 1904 1074, Eriebahn 22, Illinois 1384, Baumwolle 155, Meßi 
6 D. . Raff. Petroleum in Newyork 237 do, do. Philadelphia 28, 
d wannazucker Nr. 12 9%. 

Mit den beute nach Europa expedirten Dampfern wurden 375,000 
Dollars in Gold verſchifft. 

Jracht für Getreide pr. Dampfer nach Liverpool (pr. Buſpel) 64 d. 


* 
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